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Auf Oppenheim icheint Köln keine fonderliche An- 
ziehungskraft ausgeübt zu haben, was ein Vergleidi 

mit Alzey beweift. Immerhin finden fich folgende zwölf 
Namen in der Matrikel: 
Sigillinus de Oppenheim, 1394) ord. predic., Dr. theol. 

Viennensis. 
Nycolaus de O., 1437» mag- det-; art.; s. 
Joh. Moelszbergh, 1465, i. + s. 11.7.1468 det.; 1470, inc. 
Ulr. Molsberg, 1468, art.; i. + s. 
Conrad (Heppenhem) i486, art.; i. p. 
Conrad Sartoris, i486, art.; i. + s. med. det. i486. 
Phil, de O., 1488, i. art.; p. 
Johannes de O., 1492, pres. ad. bacc. 
Nicolaus de O., 1492, mag. d. art.; i. + s. 
Arnold de Colonia, 1495, art.; i. p. 
Johannes de Pingwia, 1499, mag. d. i. + s. 
Jakob Institoris, 1519, art-; '• + s. 

Außerdem findet fidi ein 
Johannes Oppenheymer, 1506, art.; i. + s. 

Es fällt auf, daß die Hälfte der Studenten nodi keinen 
Familiennamen hat. 

Die beiden Molsberg, Johannes und Ulrich, 
find wohl Gebrüder (imm. 1465 und 1468). Ulridi wurde 
1492 Bürgermeifter. Die Familie ftellte fpäter den Bürger- 
meifter Walter Molsberg, der 1523, 1524, 1532 und 1533 
im Amte war. 

Audi der Conrad Sartoris entflammt einer Bürger- 
meifterfamilie (=Sdmyder), die 1484 und 1488, alfo faft 
zur felben Zeit 2 Vertreter auf derUniverfität Erfurt hatte. 
Dagegen hat die Alzey er die alte Uni verfität Köln,befonders 
in der zweiten Hälfte des 15- Jahrhunderts, angezogen. 

Es find immerhin fiebzehn Scholaren in die Domftadf 
gereift. Es war damals wie auch noch heute, der eine zog 
den anderen mit. Im Jahre 1479 werden ihrer drei zu 
gleicher Zeit immatrikuliert. Aber der Rektor fchrieb 
hinter ihren Namen juraverunt et pauperes sunt, d. h. fie 

haben ihren Eid gefdiworen, aber keine Gebühren bezahlt, 
weil fie arm waren. Der armen Studentlein hat Alzey 
viele geftellt; von den fiebzehn find es neun. Dazu 
kommen noch zwei, die nur einen Teil der Gebühr ent- 
richteten. „Er behauptete, er fei arm, gab aber dem 
Pedellen feinen Weißpfennig”, heißt es in der Matrikel. 
Hier folgen die Namen der Alzeyer in der Reihenfolge 
ihrer Immatrikulation: 
Peter Vintzgen, 1437, art.; s. 1 fl. postulati. 
Petrus de Alzeia, 1439, art.; n. s. quia astruebat se 

pauperem, sed. s. a. pro bedello. 
Philipp Reen, 1478, i. + s., det. 1479, incepit 1481. 
Gyrl. Helwydc, 1479, art.; i. p. 
Joh. Krymys, 1479, i- + s. 
Joh. Hebendons, 1479, art.; i. p. 
Joh. Schart, 1479, art.; i. p. 
Conr. Zehus, 1479, i. et s. 
Reen, Anton, 1480, i. et s., det. 1481. 
Jacob de A., 1485, art.; i. p., det. i486. 
Jacob de A., i486, art.; i. p., det. 1487. 
Petrus de A., i486, i. p. 
Wolfgang de A., i486, i. p. 
Werner Carnificis, 1487, art.; i. p. 
Johannes de A., 1497, i.,art.; det. 1498. 
Jacob Lapicide, 1499, i. et s., det. 1500. 
Ant. Plenich, 1503, i. et s. 

Von den fiebzehn führen fedis noch keinen Familien- 
namen. Zwei haben latinilierte Familiennamen. Carnificis 
= Fleifthhauer und Lapicide = Steinmetz. Die beiden 
Reen, die beide ihre Studien mit dem Baccalaureat 
krönten, Idieinen Brüder gewefen zu fein. Der ältere 
fetzte fein Studium weiter fort (incepit). 

Jakob Lapicide war vorher 1492/93 in Leipzig ge- 
wefen. Audi Werner Carnificis fteht in der Leipziger 
Matrikel im Jahre 1485/86. Nach 1503 ift kein Alzeyer 
mehr nach Köln gezogen. 

ü^ormfer BtuDenten m Wittenberg im 0nljrltunDert Der Keformaticm 
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Die Wahl der Univerfitätsftadt ift auch in alten Zeiten 
von recht praktilihen Gefichtspunkten aus getroffen 

worden. War eine Univerfitätsftadt am Orte oder ganz in 
der Nähe, find die Söhne der betreffenden Stadt und ihrer 
Umgebung auf diefe Univerfität gezogen. Für Worms war 
Heidelbergleichtzu erreichen; kein Wunder, daß Wormfer 
Studenten gerne nach Heidelberg* gingen. Audi das " ohl- 
feile Leben in einer kleinen Univerfitätsftadt zog an. Als 
einer der Gründe, warum z.B. viele Leipziger Studenten 
nach Wittenberg gingen, wurde oft das befonders billige 
Leben in diefer kleinen Landftadt angegeben. Trotzdem 
hat auch in alten Zeiten der Name berühmter Männer 
viele angelockt. Es ift doch kein Zufall, daß die Univerfität 
Wittenberg im 16. Jahrhundert die deutfthe Univerfität 
war, die alle anderen, viel älteren Univerfitäten weit 
überftrahlte. Wurden doch in Wittenberg im Jahrhundert 
der Glaubensfpaltung 43802 Studenten immatrikuliert, 
während Köln in clemfelben Jahrhundert nur 15 887, und 
Heidelberg nur 12 570 Studenten zählte. Der naheliegende 
Gedanke, daß Wittenberg, das auf Männer wie Petrus 
Ravennas, Luther, Melanchthon, Juftus Jonas, Bugenhagen 
u. a. hinweifen konnte, auf die Studenten aus dem im 
Reformations jahrhundert etwa7000 Einwohner zählenden 
Worms, das fidi doch hegeiftert Luther zugekehrt hatte, 
eine fonderliche Anziehung ausgeübt haben müde, erweift 
lieh, was die Zahl der Studenten angeht, als nicht zu- 
treffend. Einige Vergleichszahlen: In dem ganzen Refor- 
mationsjahrhundert find aus Worms und der Diözefe 
* Für alle Hin» elfe auf Heidelberg wird verwlefen auf Toepke, Matrikel 

der Univerfität Heidelberg, 1884. 

Worms nur 40 Studenten nach Wittenberg gezogen. 
Während derfelben Zeit kamen z. B. aus Speyer 20, aus 
Feuchtwangen 32, aus Emden 33, aus Kit/.ingen 104, aus 
dem katholilchen Bamberg und feiner Diözefe 76, aus 
dem katholilchen Mainz und feiner Diözefe 48, aus dem 
katholilchen Köln und feiner Diözefe 41- 

Hier folgen dieNamender Wormfer Studenten, geordnet 
nach dem Zeitpunkt ihrer Immatrikulation, wie ije ver- 
zeichnet flehen im Album Academiae Vitebergenfis (hgg. 
von K. E. Förftemann u. a., Halle, 1838, 1894)- Man muß 
dabei einiges beachten: Die Grundbücher der l hi verbluten 
find alle lückenhaft. Dem Verbote zum Trotz haben fidi 
manche Univerfitätsangehörige nicht eintragen laden. 
Ausladungen und fallche Schreibungen des Namens find 
auf Nachläffigkeit des Rektors, Verlud der Konzeptzettel 
ufw. zurückzuführen. Die Angaben find meid fehr dürftig. 
Meid findet fich nur der Vorname, der Familienname und 
der Herkunftsort. Der Stand wird fehr feiten angegeben. 
Leider fehlt audi die Fakultätsangabe, doch darf man wohl bei den meiden Studenten in Wittenberg auf Theologie 
fchließen. Auch über das Alter der Studenten erfahren 
wir nidits; doch dürfte das Durchfchnittsalter einige Jahre 
unter dem der heutigen Studenten anzufetzen fein. 

1. Jodocus Schneuffer (Diözefe Worms) 151 • 
2. Johann Walffe (Woiffe) 1.513 
3. Jodocus Mon 1523 
4. Heinrich 1 Silberborner 1523 
5. Johannes / 
6. Sebaftian Wirtel 1.52.5 
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